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Die Serıie der Bücher, dıe 1ın dıe Meditation einwelsen wollen, waächst, nd
t5allt immer schwerer, unter ihnen auszuwählen. Das LECUC Buch des Vft hat
allerdings zweiftellos außerst gewichtige Punkte seinen Gunsten: Hıer spricht
eın Arzt und Psychiater, der Theologie studıert hat, selbst be1ı einem indı1-
schen Lehrer Yoga erlernte und heute neben seliner Arzttätigkeit einen Lehrauf-
ırag tur vergleichende Religionsphänomenologie 1n hur wahrnımmt. In seinem
Buch annn CT folglıch auf Kenntnisse AUS den verschiedenen Bereichen zurück-
greifen. Erfahrungsmäßig ist ıhm Yoga die bekannste Meditationswelt. Die bud-
dhistische Versenkung wiıird ın gew1issem Sinne berechtigt VO indischen
Erfahrungshorizont AUS: beurteilt. Nach einer kurzen Einführung, ıIn der der Ort
des heutigen Meditationsinteresses bestimmt wird, geht Vf zunächst auf „Prım1-
tiıve Ekstase und TIrance“ e1N. Nach einer gründlichen Beschreibung der medita-
tiven Versunkenheıit 1n ıhren verschiedenen Etappen un! 'Tiefenstufen anhand des
Beispieles Yoga diese macht den gewichtigen Miıttelteijl UusSs kehrt Vf
den Randphänomenen 1m Kapıtel „Magıe und Yoga” zurück. Die starke Akzen-
tu1erung der exzentrischen Phänomene wırd nıcht jedermanns Zustimmung fin-
den, dennoch ist sS1e begrüßen; denn damıt gelıngt dem ME zugleıch, die
Leichtfertigkeıit aufzudecken, miıt der manche Übungsanleitungen Vf. weıst VOLI

allem auf die implızıten Voraussetzungen der Transzendentalen Meditatıion hın
vorgetragen werden. Gerade 1ın dıesem Punkte eıstet NT einen wesentlichen
Beıtrag, der Beachtung verdient. Das Schlußkapitel nennt Vt „Vergleichende
Studien: Osten und christliches Abendland“®. In ihm werden zunächst dıe iINZW1-
schen VO  - DUuMOULIN, ENOMIYA-LASSALLE, SUZUKI,; JOHNSTON Ü: her bekannten
Gesichtspunkte un Vergleichsfaktoren un! -autoren NCUu zusammengestellt. Die
Gretchenfrage ist stets dıe nach der Person, nach dem Ich un!: Du:; mit iıhr hängt
dann auch schnell dıe Gottesirage Vft hat einen erstaunlich NS
Atheismusbegriff. So bezeichnet den Buddhismus als atheistisch insofern, „als
WIT unter Atheismus die Leugnung eines persönlichen Gottes, eınes persönlichen
Absoluten un! einer Schöpfermacht verstehen“ 21 Hier en  ware ine gründlichere
Klärung des Personbegriffes unabdıngbar SCWCESCNH. In der Diskussion diıeser
Frage W1EC der damıt verbundenen anderen nach der Ichlosigkeıit ist die Theologie
jedoch heute bereıts weıter vgl azu eingehender meın eigenes Büchlein:
„Meditatıon (Jst UN West”; Benziger). Alles 1n allem eın anregendes
Uun! lesenswertes Bu
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1e1 der vorliegenden, sechr sorgfaltigen un! durch reiche Literaturkenntnis
ausgezeichneten Studie (einer Dissertation der „Gregoriana”) ist C5, das gesell-
schaftspolitische Engagement des Christen für die Zukunftft der Menschheit theo-
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